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Jnielltgcnz -Blait
für die Oberamts »Bez lrke

Nagold , Freudenstadt rurh Horb.

Im Verlag der Vischer ' schen  Buchdruckerei.

Nro . 24. Dienstag den 24. Marz 1829.

Verfügungen der Königlichen Be - kaufes und der Aufstellung des GL»
zirks - Behörden . ter - Pflegers zu erklären.

^ Dlezeulgen Gläubiger , welche flch in
^dernmkögerichk Areudenstndk . vorbemerkten Beziehungen nicht erklä«

B aiersbronn,  Oberamts ren , werden als dem Beschluß der Mehr«
Freudenstadt . ^Gläubiger -Vorladung . ^ heit der erschienenen Gläubiger ihrer2 " der rechtskräftig erkannten Gannt« Klasse beitretend, angesehen, und die-
Sache des weil . Adam FinkbeinerS , jenigen welche nicht liquidiren , durch
gewesenen Taglöhners im Knappen - einen in der nächsten aus den Liqui«
reich zu Baiersbronn , ist zur Vor - dations -Tag folgenden oberamtsgericht»
nähme der Schulden -Liquidation , wo - kichen Sitzung auszusprechenden Be«
mit ein Vergleichs - Versuch verbun - sthkuß von der Masse ' ausgeschlossen
den wird , Tagfahrt auf werden . Die Ortsvorständd des hiesigen

.Donnerstag den LZsten April d. I . Oberamtsgerichts -Bezirks haben diese
anberaumt . Vorladung zur Kenntniß ihrer Amts«

Die Gläubiger des Finkbeiner Angehörigen zu bringen.
«erden daher aufgefordert , an dem Den 2t . März 1829.
gedachten Tage K . Oberamtsgericht.

Vormittags 9 Uhr , Akt . Bleibel.
auf dem Rathhause in Baiersbronn Reinerzau.  In dem ober-
entweder in Person oder durch gehö - amtsgerichtlich - erkannten Gannt de»
rig Bevollmächtigte zu erscheinen , oder Taglöhners Michael Pfau zu Reiner,
auch schriftliche Recesse einzureichen , zau werden alle , welche Forderungen
ihre Forderungen unter Vorlegung der an sein Vermögen machen,  oder sich
Original -Documente zu erweisen , und etwa für den Gemeinschuldner ver-
stch über einen Vergleich , so wie über bürgt haben , hiemit aufgerufen , ihre
Genehmigung des Liegenschafts - Ver - Ansprüche , und deren etwaige Vor,



jugs - Rechte , Es werde »! daher alle Persone »!,
Montag den rZten April , welche Anspruch an diese Masse zu

Vormittags g Uhr , machen haben , hiemit aufgefordert,

in dem dortigen Wirthshause auSzu - an gedachtem Tag denselben gehörig
führen , und sich zugleich über einen zu liquidiren , indem die nicht liqui«

Borg - und Nachlaß -Vergleich zu er - direnden Gläubiger es sich selbst bei-
klären . zumessen haben würden , wenn sie

Wer hiebei feine Ansprüche we« durch die Schulden - Verweisung in
der persönlich , noch durch Bevollmäch - Nachtheil kommen sollten,
tigten , noch vor oder an obiger Tag - Den 18 . März 1829.
fahrt ausführen würde , wird , soweit Gemeinderath
solche nicht schon durch die Gerichts - in Gündringen.
Akten erwiesen sind , durch ein nach Vt . Amts - Notar
der Liquidations - Verhandlung auSzu - Weisser.
sprechende - Erkenntniß von der gegen» -
wärtigen Ganntmasse ausgeschlossen Wald dorf,  Gerichts - Bezirk-

Werden. Von denjenigen Gläubigern Nagold . sSchulden -Liquidation .j Die

aber , welche sich über «inen Vergleich Unterzeichnete Stelle ist beauftragt,
nicht geäußert , wird angenommen wer - das Schuldenwesen , des Jung Conrad
den , daß sie den Erklärungen derer Schüler Zeugmachers von Walddorf,
beitreten , welche mit ihnen gleiche wo möglich im außergerichtlichen Wege
Rechte haben . durch Vergleich zu erledigen.

Freudenstadt den 10 . März 182Z . Zu dieser Verhandlung ist nun auf
K . Oberamtsgericht . Montag den 6 . April l. I.

Weinland.  Tagfahrt festgesetzt, und es werden
- - - — deßhalb die Gläubiger deßelben oder

Gündringen.  Oberamts Horb , deren etwaige Bürgen , anmit aufge-

Zur aussergerichtlichen Erledigung des fordert , an gedachtem Tag,
Schulden - Wesens von weil . Simon Vormittags 8 . Uhr,
Kle 'nk , und weil . Andrea - Möhrle entweder in Person , oder durch ge«

dahier , ist die Unterzeichnete Stelle setzlich Bevollmächtigte , auf dem Rath-
oberamtSgerichtlich beauftragt , und Haus zu erscheinen , ihre Forderungen
wird die Liquidations - Verhandlung mittelst Vorlegung der Original - Do«
auf hiesigem RathhauS am cumente zu liquidiren und sich über

Dienstag den 2tsten April , ^ einen Borg - oder Nachlaß - Vergleich
bei ersterem Morgens 8 Uhr , und zu erklären.
bei lezterem Nachmittags L Uhr be- Gegen die Nichtliquidirende aus
ginnen . — den vorliegenden Akten nicht zu er»
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sehende , unbekannte Gläubiger wird
am Montag den iZ . April l . I.

«on dem Königlichen Obcramtsgericht

Nagold der Präklusiv - Bescheid aus¬

gesprochen — von den nicht erschie¬
nenen bekannten Gläubigern wird

aber angenommen werden , als treten

der Mehrzahl der erschienenen Gläu¬
biger ihrer Cathegorie bei.

Den 12 . März 1829.
K . Amts - Notariat.

Stroh.

Das K. UmgeldS - Kommissa-
riat Nagold

an
die Stadt«  und Gemeinde-
Bäthe und die Acciser der K.
Kameral - Aemter Altenstaig
und Reuth in mit dem K . Hof-
Kameralamt Herrenberg.

1.
Um die Patentisirung der Brannt¬

weinbrenner , Essigsieder und Liquor-

Fabrikanten ? ro ^  1829 vor¬

nehmen zu können , werden die betref¬
fenden Stadt - und Gemeinde - Räthe

hiemit veranlaßt , der Unterzeichneten
Stelle innerhalb 8  Tagen  von,

sämmtlichen Gewerbenden der erwähn¬
ten Art ihrer Gemeinde , in nachbe¬

merkter tabellarischer Form eine pflicht-

mäsige Uebersicht einzuschicken , Und
dabei nach vorheriger Vernehmung

der Betheiligten zu bemerken , ob diese

auch für die Fabrikations - Steuer die

Regulirung einer Akkords » Summe

vorziehen , oder ob sie diese Steuer im

Einzelnen zu entrichten gesonnen seyen,
in welch letzterem Falle dann freilich

je vor und nach dem Läutern diejeni¬
gen Normen des Gesetzes auf sie

angewendet werden müßten , welche

Art . 57 des Gesetzes und § . i 5 der

Instruktion vom 11 . December 1827

vorschreibt.
Da die Patentisirung nimmer län¬

ger anstehe » darf : so wird jedem
Orts -Vorstande die Dringlichkeit der

Berichts - Erstattung von selbst ein¬

leuchten.

Name
des

Gewer¬
benden.

Art
d e s

Gewer¬
bes.

Ungefähre Schätzung dce
jährlichen Erzeugnisses

Schätzung des jäkrl . Klein-
Verkaufs und Ausschanks oder

Hausir -Handels.
Ob auch we¬
gen der Fad-

rikauons-
Srcuer eine
Aversalsum-
«ne angcsetzt
verden folt!

Bemer¬

kungen.
an

Brannt¬
wein mir
Malz.

an
Brannt¬
wein oh¬
ne Malz.

an
Essig.

Brannt¬
wein.

rs

' Äz
Essig.

A 2 M A 2 M A

.

2 A 3 M p . M.
ss kr.

A 3 p .M.
ä kr.
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An die Acciser.
Mit umgehendem Post - oder Bo¬

tentag wird der Einsendung der Malz-
Register und Scheine so wie der
Müller - und Bräuer - Register vom

1 . Januar bis 3 i . März l. I.
entgegengesehen , insoweit sie bis jetzt
noch nicht eingeschickt worden seyn
sollten.

Nagold den 20 . März 1829.
K . Umgelds - Kommissariat.

Stotz.

Außeramtllche Gegenstände.
Aach , Oberamts Freudenstadt.

sGuts -Verkauf .j Die Unterzeichnete
findet sich veranlaßt , ihr besitzendes
Gut , bestehend in einer ganz modern
erbauten 2stockigten Behausung mit
eingebauter Scheuer und Stallung,
einem besondern , großen gewölbten
Keller mit einem darauf befindlichen
hölzernen Stock und Waschhaus dar¬
unter ; 1. gepflasterter Hof , sammt
Bronnen , alles mit einer Mauer um¬
geben , mitten im Ort , ganz , nahe an
der frequenten Landstraße liegend , fer¬
ner : in 2 Mrg . ^ Viertel Wurz -,
Gras - und Baumgarten , neben und
um das Haus ; 9 Morgen 2 Viertel
Wiesen ; 29 Mrg . '/r Vrtl . Aecker,
und 5 Sägtägen im öffentlichen Auf¬
streich zu verkaufen.

Dieses meistens im Thal gelegene
hübsche Gut wird unter sehr annehm¬
lichen Bedingungen weggegeben , und

der größere Theil des Kaufschllllngs
gegen Verzinsung stehen gelassen.

Der jeweilige Gutsbesitzer hat zer«
schiedene Gerechtigkeiten , namentlich
den Bezug eines bedeutenden Quan¬
tums Brennholz , und alles erforder¬
liche Bauholz unentgeldlich aus der»
Staats -Waldungen , auch insbesondere
das Schiffer -Recht anzusprechen , somit
die Befugniß , den Holz - Handel auf
dem Neckar -Fluß zu treiben , überhaupt
eignet sich das geräumige , nahe am
Wasser liegende Haus zu jedem Ge»
werbe , besonders zu einer Handlung,
Wirtschaft , Färberei und Gerberei,
auch gewähren die Güter einen schö«
neu Ertrag.

Zur Verkaufs - Verhandlung iß
Montag der 20ste April d. I.

Vormittags 10 Uhr
bestimmt , und werden die Liebhaber
eingeladen , sich an diesem Tag einzu¬
finden , inzwischen aber kann von den
Verkaufs - Objekten jeden Tags Ein¬
sicht genommen werden.

Den 14 . März 1829.
Johannes Rehfue»

Wittwe.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch- und
Brod -Preiße.

Zn Nagold,
den 21 . Märj 1829.

Dinkel 1 Schfl. 5fl.2ztr . Zfl.2vkr. zfl . izkr.
Haber 1Schfl. 4fl .—kr. 3fl.4ökr.
Roggen i Sri . . . »fli2kr . rfl. zkr.
Gersten i — . . —fl.56kr.- - fl.54kr.



Fl eisch - Preiß e.
Rindfleisch . . . . . 1 Pfund 6kr.
Hammelfleisch . . . i — tzkr.
Schweinefleisch mit Speck r — gkr.

— — ohne — i — 7kr.
Kalbfleisch . » — 6kr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . 8 — Lokr.
i Kreuzerweck schwer . 12  Loth.

In Altenstaig,
den 18. März 1829.

Dinkel r Schfl . 5fl . z6kr .5fl.24kr. zfl . i ^ r.
Haber 1 Schfl . 4fl . - kr. zfl . 54kr . zfl .5okr.
Kernen 1 Sri . ifl .zokr . fl .— kr.—fl .— kr.
Roggen 1 — ifl . gkr . ifl . 4kr. ist . 2kr.
Gersten i — ifl .— kr. —fl . zükr .— fl-56kr.

Anekdoten und Erzählungen.

Dke Rache.
(Beschluß.)

V.
Ein düsterer Winter voll Sturm und

Schneegestöber zog jetzt langsam vorüber.
Irmengard trauerte einsam um chcn ge¬
fangenen Geliebten , und der junge Ritter
zürnte täglich mit neuem Groll gegen das
feindliche Geschick, welches ihm noch mehr
genommen , als die Freiheit , und ihn von
der entfernt hielt , die ihm Alles war.
Sein Ochm , der Abt von St . Martin,
ließ eS nicht an seinen Bemühungen feh¬
len , ihn zu lösen ; allein der Schirmvogt
machte allerhand Schwierigkeiten , bis es
südlich dem Grafen von Sponheim ge¬
lang , eine Aussöhnung zu Stande zu
dringen.

Es war in den letzten Tagen de»
Aprils , als Kurd seiner Hast entlassen
ward und in das Kloster zurückeilte . Schon
wehten milde Frühlingslüste ; daS Helle,
frische Grün der Buchen blickte zwischen
dru dunkeln Tannen hervor , und da und

dort auf den Halden standen die Obst,
bäume in voller Blüthc . Ein unendliches
Sehnen erfüllte die Brust des Jüngling »,
und .seine Gedanken konnten nirgends fest
halten . Nur , al » er die ersten bekannten
Gesichter sah, und die Thürmc der Abtei,
fühlte er sich wieder heimisch und daS
Bild der Geliebten trat vor ihn in be.
stimmten Umrissen . Der Abt empfieng
ihn wie einen Sohn . Aber eS trieb ihn
bald hinaus aus den Mauern des Kloster»
und nach der neuen Burg zu . Er fuhr
bei der Mühle über den Strom und man»
delte , in großer Bewegung , an demselben
aufwärts . Ein Schrei rüttelte >ihn au»
seinen Träumen . Irmengard stand vor
ihm ; unwillkührlich hob sie die Hände ge¬
gen ihn empor , ließ sie aber mit jung¬
fräulichem Erröthen gleich wieder sinken.

Irmengard ! rief der Ritter und bot
ihr die Hand und zog sie sanft an seine
Brust . Beide vermochten nur wenig zu
sprechen ; sic sahen sich einander in die
Augen , und die ganze trübe Vergangen¬
heit verschwand vor ihnen . — Der Abend
brach herein , che sie' s bemerkten , und sie
trennten sich mit dem Versprechen , sich
morgen wieder zu sehen.

Einige Wochen verflossen den Lieben¬
den wie ei» freundlicher Traum , und in
ihre Seele kam kein Gedanke , daß c» an¬
ders werden könnte . Indessen waren ihre
Zusammenkünfte kein Geheimniß geblie¬
ben ; unter andern hatte auch der Schirm¬
vogt von St . Martin davon reden gehört,
und da er den Abt und seinen Neffen
haßte , so gab er dem Ritter Fust von
Hoheneck heimlich Nachricht , was man
von seiner Tochter und dem jungen Dach¬
auer munkle . Im Hohenecker entbrannte
der alte Haß — er eilte nach der weißen
Burg , mit schwarzen Rachegcdanken in
seiner Seele . Zwar ließ er sich bei sei-
ner Ankunft nichts merken . Er sep auf
einige Tage zum Besuch gekommen , sagte
er, und wolle sein geliebte » Kind wieder



einmal sehen . Allein durch die geheuchelte
Freundlichkeit brach hier und da der müh-
si»m verhaltene Groll hervor , und Irmen¬
gard ward ' « bald ängstlich zu Muthe.
Unter den Begleitern des Ritters war ein
alter Knecht , derb und ehrlich , und ein
Feind aller Arglist , der warnte die Jung¬
frau , den er hatte au » mancherlei Fragen,
welche ihr Vater an den Burgwart der
Frau von Thurn gethan , Argwohn ge¬
schöpft . Irmengard wurde von einer un¬
säglichen Angst befallen . Sie mußte den
Ritter von Dachau sprechen ; sie mußte
ihn warnen . In dieser Absicht fertigte
sie den Schloßgärtner , auf dessen Treue
sie rechnen konnte , als Boten in das Klo¬
ster ab und beschiel) ihn auf die Milter-
nachtsstunde an das User des Bachs , wo
der Nachen lag . Mit Zittern erwartete
sie den Augenblick , und als der Gärtner
die Antwort zurück brachte , daß er kom¬
men werde , wußte sie die Bewegungen in
ihrem Innern nur noch schwach zu ver¬
bergen.

Die Nachr brach herein , die Glocke
schlug eilf und auf der neuen Burg schien
bereits alle « in tiefen Schlaf begraben.
Irmengards Gemach stieß an einen Saal,
worin verschiedene Schränke standen . In
einem derselben wurde noch ein Kleid ver¬
wahrt , welches ein Verwandter der Frau
Von Thurn getragen hatte . Er war im
Alter von 14 Jahren gestorben , und da«
Gewand schien wie gemacht für die Jung¬
frau . Sie bekleidete sich damit , und schlich
durch den Garten 'aus dem Schlosse und
nach dem verabredeten Platze . Kurd war¬
tete ihrer schon, voll banger Erwartung.
Sie vertraute ihm . was sie wußte und
besorgte . Der Jüngling gerieth ausser
sich, aber Irmengard sprach ihm Trost
und Muth zu . Dort oben , sagte sie, wird
das Loo« der Menschen gewogen . Wenn
uns der Himmel für einander bestimmt
hat , so mag keine Gewalt un « trennen.

So redete Irmengard noch mancherlei

zu Kurd . und in sein Herz leuchtete wie»
der ein Strahl der Hoffnung . Sie muß»
ten sich nun trennen , aber die Jungfrau
versprach , ihm deS andern TagcS wieder
Botschaft zu schicken durch den Gärtner.
Er begleitete sie bis zum Ausgange au«
dem Gebüsch und blieb dort stehen und
sah ihr nach . Sie war nur noch wenige
Schritte vom Eingang in den Garten ent»
fernt , da zischte es wie ein Pfeil durch
die Luft , und Irmengard sank mit einem
Schrei zu Boden . Kurd eilte auf sie zu —
sie lag in ihrem Blute . Irmengard!
rief er mit dem Ton der Verzweiflung,
Irmengard ! du bist gemordet!

Wer ? wer ? brüllte eine furchtbare
Stimme , und eine hohe, dunkle Gestalt
trat aus der Finsterniß der Baume zu
dem Leichname hin . Kurd erkannte den
Ritter von Hoheneck. Bist du ' S, rief er,
hast du dein eigenes Blut Vergossen ? —
Mensch , murmelte der Alte ; sag '« nicht
noch einmal , daß diese meine Tochter ist.

Es ist Irmengard von Hoheneck, ent-
gegnete Kurd mit gräßlichem Ingrimm.

Weh , weh , weh , mir ! Ich habe mein
Kind gemordet , brüllte der Hohenecker , und
stürzte 'den Berg hinab , als ob der Fittig
der Vergeltung hinter ihm drein rauschte.
. Kurds Rusen um Hülfe brachte bald

den Gärtner und noch einige andere Leute
von der Burg herbei . Es wurden Fackeln
gebracht , und die Umstehenden schauder¬
ten zusammen bei dem Anblick, der sich
jetzt im Lichtschimmer darbot . Die Jung¬
frau lag an der Erde , leichenblcich und
ohne Bewegung . Der Pfeil hatte ihre
rechte Schulter getroffen , und das Blut
quoll mächtig hervor . Nach einer Weile
schlug sie die Augen wieder auf , und ein
Laut ihres Schmerze - entfloh ihren Lip¬
pen . Gottlob , sie lebt ! rief Kurd , und
kniete sich neben sie hin und faßte ihre
kalte Hand . Man machte jetzt Anstalt,
sie in das Schloß zu tragen . Der Jüng¬
ling wich nicht von ihrer Seite , bis der
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Schloßkaplan , welcher zugleich die Heil-

kunst übte , den Pfeil aus der Wunde ge»
nommen und erklärt hatte daß keine tödt-

liche Verletzung vorhanden sey. Mit Mühe

konnte jetzt Kurd beredet werden , nach

dem Kloster zurückzukehren , doch mußte

man ihm vorher geloben , daß er jeden

Tag kommen dürfe , um sich nach dem

Befinden der Jungfrau zu erkundigen.
An den Ritter von Hoheneck hatte Nie»

mand gedacht , bis Irmengard de» andern

Tages , als ihre Lebensgeister sich wieder

gesammelt hatten , nach ihrem Vater fragte.

Sie schien gar nicht zu ahnden daß das

tödtliche Geschoß in seiner Hand gewesen,

und ihr Herz sehnte sich nach einem ver¬

söhnenden Wort . Kurd kam zeitig her¬

über und fragte nach Irmengard . Der

Kaplan gab ihm tröstlichen Bericht , und

jetzt äußerte der Jüngling : Ihr Vater

möge sie wohl für todt halten und sich

aus Verzweiflung ein Leid zufügen . Es

wurden alsbald Knechte ausgeschickt , ihn

aufzusuchen und Kurd selbst erbot sich zu

diesem Geschäft . Doch waren alle Be¬

mühungen umsonst , und einige kehrten

früher , andere später mit der Nachricht

zurück : Sie hätten keine Spur Don ihm

entdecken können . Es war nun zu vcr-

muthen , er habe sich in einen Strom ge¬

stürzt , oder in der Fremde in einem Klo¬

ster begraben . Vor Irmengard wurde

jedoch alles sorgfältig verschwiegen : ihre

Wunde heilte auch bald und nach einigen

Wochen war sie wieder im Stande , im

Gemache auf und ab zu gehen . Kurd

rmpfieng die Botschaft von ihrer Gene¬

sung mit einer Freude , wie sie reiner nie

in seine Seele gekommen war , doch hatte

er von jetzt an nicht mehr den Mulh nach

der neuen Burg hinüber zu gehen , den»

er fühlte wohl , daß das ungewisse Schick¬

sal von Irmengards Vater sich wie ein

feindliches Gespenst zwischen seine Wün¬

sche und Hoffnungen drängest müsse.
Um diese Zeit kam in die Abtei St.

uz —

Martin ein Klosterbruder aus Lothringen,
der , aus Auftrag seines Priors , an die

Donau reiste . Er erzählte unter andern

von einem sonderbaren Manne , der kürz¬

lich in ihrem Gotteshaus eine Zuflucht

gesucht und sich, ob er gleich von edler

Herkunft scheine, zum Hirten de« Kloster«

angeboren habe . Der Abt und Kurd wur¬

den aufmerksam . Sie forschten nach der

Gestalt de« Mannes , nach seinem Alter

und nach der Zeit seiner Ankunft in Loth¬

ringen . Alles , was der Bruder hierauf

erwicderte , schien auf den Ritter von Ho¬

heneck zu deuten , und Kurd entschloß sich

auf der Stelle , die Reise nach Lothringen
anzutreten. VI.

Nach mehreren Tagreisen und vielen

Beschwerlichkeiten erreichte Kurd die Ge¬

gend de- Kloster », wo er Irmengard«
Vater zu finden hoffte . Schon sah er die

2 Thürme de« prächtigen Münster » hin¬

ter einem Eichwald hcrvorragen und

wollte eben einen Fußpfad einlenken , der

von der Heerstraße durch den Waid führte,

als er am Eingänge einer allen Kapelle

eines Manne » in dürftiger Kleidung an¬

sichtig wurde , der eifrig zu beten schien.

Kurd erkannte in ihm augenblicklich den

Ritter von Hoheneck . Er sprang vom

Pferde , gab er seinem Diener und war¬

tete , bis Fust , der sich durch das Geräusch

nicht stören ließ , seine Andacht geendigt

halte . Al » er sich nach einer Weile er¬

hob und nach seinem Stab langte , trat

Kurd zu ihm hin - der Alte erschrack

zusammen , wie ob der Erscheinung eine«

zürnenden Geiste ». Faßt euch, sagte Kurd,

ich bringe fröhliche Botschaft : eure Toch¬

ter , eure Irmengard lebt und ist von ih¬

rer Wunde geheilt.
Dem Ritter von Hoheneck fiel eine

ungeheure Last von der Seele . Er stand

einige Augenblicke ohne Bewegung , dann

sank er auf die Knie und erhob dankend

die zitternden Hände zum Himmel . Kurd



114
hatte erwartet, der Alte würde nun freu¬
dig mit ihm heimkchren , allein der Ho¬
henecker beharrte fest auf seinem Ent¬
schlüsse, die ihm noch übrigen Lebenstage
in der Einsamkeit zuzubringen . Warum,
sagte er , warum soll ich eine Bürde wie¬
der auf mich nehmen , die zu tragen ich
nicht stark genug war ? Dem Glück Hab'
ich entsagt , und den Frieden werde ich
nur hier finden , wo alle meine Hoffnun¬
gen und Wünsche nach jenseits gewendet
sind . Hier , Ritter von Dachau , nehmt
meinen Siegelring zum Wahrzeichen , daß
Ihr mich geilindcn . und daß ich Euchals meine » Eidam anerkenne . Bleibt
meiner Irmengard mit treuer Liebe zu»
gethan , und wein Gebet wird euch Segen
bringen.

Umsonst versuchte Kund allt Kunst
der Uebcrrcdung . den Hohenecker auf an¬
dere Gesinnung zu bringen , auch verweilte
er , in dieser Absicht, einige Tage im Klo-
sicr , doch seine Bemühung blieb ohne Er¬
folg , und er mußte allein nach Hoheneck
zurücktehren.

Irmengard wurde schmerzlich ergriffen
Von der Rachricht , daß sie ihren Vater nicht
Wiedersehen sollte . So muß ich denn um
ihn trauern , als um einen Tobten .' rief
sie aus , und legte ein schwarzes Gewand
an und trug cS ein ganzes Jahr lang,
und erst nach dem Ablauf dieser Zeit gab
sie dem Ritter von Dachau ihre Hand.
AlS sie am Altar standen und der Priester
den Segen über ihr Bündniß sprach , da
glaubte Irmengard die Gestalt ihres Va¬
ters an der Seite des Geistlichen zu sehen,
der die Trauung verrichtete , und sie schien
ihr freundlich zuzunickcn . Sie hatte Mühe,
sich zu fassen, und die heilige Handlung
nicht durch ein Zeichen des Schreckens zu
unterbrechen . Als aber die Neuvermähl¬
ten aus der Kapelle in die Burg zurück¬
gingen , da kam ein Bote mit der Nach¬
richt von dem Ableben de» Ritter » von

Hoheneck. Sein Hinscheiden war sanft
gewesen und seine letzten Worte rin Segenüber seine Kinder.

Giebt eS Vorbedeutungen?
So möchte man wohl von Neuem

bei einer Begebenheit fragen , die vor ei»
nigen Tagen in Breslau vorgefallcn ist,
und die gesellschaftlichen Gespräche lang»
belebte . Ein Brautpaar wurde in einer
Kirche Brcslau ' s öffentlich getraut . Wah¬
rend der Feierlichkeit ließ sich von der
Decke oder dem Kronenlcuchter eine große
schwarze Spinne über dem Haupte der
Braut , und auf dieses nieder . Bald be.
merkt , wurde sie hinweggeriffen . Als
beim fröhlichen Hochzeitschmaus Braut
und Bräutigam einstimmig in die Glück¬
wünsche der Versammlung , und dankend
auch ihre Glaser zum Anklingcn ergriffen,
um selbst anzustoßcn , zerspringen beide
Glaser in dem Augenblicke der nicht be¬
deutend starken Berührung . Am Morgen
früh findet man Beide in ihrer Braut¬
kammer vom Kohlcndampf - tödtlich be¬
täubt ; sie war nicht mehr zu retten , 'erwurde allein mit Mühe dem Tode ent¬
rissen ! Wir fragen noch einmal : giebt
es Vorbedeutungen?

Ein Mann , der eine zweite Xantippe
zur Frau hat , bestieg mit dieser vor
Kurzem ' den Stadtkirchthurm . Bei dem
Nachhausegehen begegnete ihnen ein Be-
kannter des Mannes , welcher denselben
fragte , wo sie gewesen wären ? „ Ich
war auf dem Stadtkirchenthurme und
habe einen Drachen steigen lassen !^ ent»
gegnete leise der Gefragte.

Auflösung der Charade in Nro. LZ,
Hauskreuz.
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